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und Telegraphen; i) Geſetzgebung über ein für ganz Deutſch⸗ 
Maß- und Gewichtsſyſtem und über 


ten“; 
Privatrechts, f 
heit Deutſchlands erforderlich iſt, 


des Reichstages zu. ö 
ten durch ſeine Verkündigung verbindende Kraft für alle 
Theile des Reichs. 
geſetze nöthigen Verordnungen. 
und der Zuſtimmung zu 
Reichstage. 


tretung Deutſchlands und der einzelnen deutſchen Staaten 


aus. 


wärtigen Staaten und überwacht die Verträge der einzelnen 
deutſchen Staaten. 

Alle dieſe Befugniſſe der Reichsgewalt ſind jetzt derſel⸗ 
ben wirklich errungen und werden in dem zu erlaſſenden 
Reichsgrundgeſetze ihre feſte Ge ‚8 : 
deutſche Reich aber wird durch dieſe Vereinigung ſeiner bis⸗ 
her getrennten 
welche ihm auch nach außen den Einfluß ſichert, der dem 
deutſchen Geiſte und der deutſchen Tüchtigkeit unter den Völ⸗ 
kern Europas mit Recht gebührt. 5 

Freilich iſt Süddeutſchland einſtweilen aus dieſer Ver⸗ 
einigung ausgeſchloſſen. Preußen zieht es vor, zunächſt mit 
den norddeutſchen Staaten zu engerem Bunde zuſammenzu⸗ 
treten und erſt mit ihnen die praktiſchen Formen eines deut⸗ 
ſchen Bundesſtaates zu vereinbaren, ehe es die ſüddeutſchen 
Stämme zu gleichem Zwecke heranzieht. Denn noch ſind 
die ſüddeutſchen Stämme nicht einig in ihrem Denken in 
ihrer Liebe, noch herrſcht in Süddeutſchland vielfacher Preu⸗ 
ßenhaß und würden die ſüddeutſchen Stämme nur unwillig 
die Vereinigung mit Norddeutſchland tragen, wie ein Joch, 
das ihnen von fremden Eroberern auferlegt wäre, noch iſt 
Süddeutſchland mithin nicht reif, in den deutſchen Bundes- 
ſtaat einzugehen. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 12. Januar. So viele Einwendungen auch die 
finanziellen und militäriſchen Anforderungen des norddeutſchen Ver- 
faſſungs - Entwurfs Seitens einiger kleinen Staaten hervorrufen 
mögen, glaubt man doch um ſo weniger an einen nachhaltigen 
Woderſtand, als Sachſens Zuſtimmung bekanntlich für geſichert gilt 
und die bei der Eröffnung der Konferenz gehegte Befürchtung, 
Sachſen möchte den Kern einer Oppoſition gegen weſentliche Be⸗ 
ffimmungen des Entwurfes bilden, ſich noch nicht bewährt hat. 
Niemand zweifelt daran, daß Preußen mit ſeinen Forderungen 
durchdringen werde. Man erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit, daß 
in den früheren Zeiten offizielle Berichte an den Bund über den 
Präſenzſtand mehrerer kleiner Staaten mit dem Sachverhältniſſe 


ettiner Zeitung. 


folgender Antrag eingebracht worden: Das Haus der Abgeordneten 


a 


Preis in Stettin bierteljägrfich 1 Thlr. 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7%, Spt 
monatlich 12%, Sgr.; na 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 
—— 


vom 31. Januar 1850 ein „ſogenanntes“ Staatsgrundgeſetz nennt. Ich 
wollte die Frage über die rechtliche Exiſtenz des Herrenhauſes nicht anregen; 
ich glaube, Hr. v. Gerlach bezweckt, einen Druck auf die Krone auszuüben, 
Die Krone iſt befugt, lebenslängliche Vertreter zu ernennen; wir wollen an 
dieſer Befugniß nicht rütteln und noch viel weniger darf dies ein konſerva⸗ 
tiver Abgeordneter thun. Ich habe mich gefreut über die Wärme, mit 
welcher die Regierung an einer andern Stelle den konſtitutionellen Stand⸗ 
punkt vertreten hat und über die energiſche Zurückweiſung der daſelbſt auf⸗ 
geſtellten Theorien. Es iſt rathſam für das Abgeordnetenhaus, ſich mit dem 
zu beſchäftigen, was ihm vorliegt. Kommt dies Wahlgeſetz nicht zu Stande, 
ſo wäre Anarchie da; denn die neuen Landestbeile hätten eine Verfaſſung 
und keine verfafjungsmäßige Vertretung. Vermeiden Sie dieſe Gefahr und 
zeigen Sie, daß Sie nicht das Rittergutsbeſitzer⸗Intereſſe über das des Va; 
terlandes ſtellen. (Lebyaftes Bravo.) ? 
Abg. Tweſten: Die Regierung hat drei Wochen Zeit gehabt, ſich die 
Beſchlüſſe des Abgerwnetenhauſes zu überlegen; ſie hat keine Abänderungs⸗ 
Vorſchläge gemacht, wir haben alſo das Bewußtſein, ein ausreichendes Geſetz 
gemacht zu baben. Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat die Vermehrung 
der Abgeordneten bedenklich gefunden, das iſt ein eigenthümliches Argument. 
Die Zahl macht es nicht; der Unterſchied zwiſchen Herren- und Abgeord⸗ 
netenhaus liegt darin, daß das erſtere eine ſtändige, letzteres eine Vertre⸗ 
tung durch Wahl iſt. Wir befinden uns allerdings in einem Uebergangs⸗ 
zuſtand und wir haben uns deshalb einfach den von der Regierung vorge⸗ 
ſchlagenen Abänderungen anzuſchließen. Jeder gewiſſenhafte Mann muß 
dafür ſorgen, daß die neuen Landestheile am 1. Oktober 1867 hier vertre⸗ 
ten ſeien; die Auficht, dieſe Landestheile könnten noch unter dem Abyolutis- 
mus weiter fortleben, iſt eine verwerfliche. Hoffentlich wird das Herreu⸗ 
haus biegen und nicht brechen, es wird den Geſetzentwurf annehmen. Was 
die geforderte Vertretung der neuen Länder im Herrenhauſe betrifft, jo fteht 
dem nichts entgegen; das ſteht in der Gewalt der Regierung; aber einer 
Erweite ung der Kategorien, auf welche das Herrenhaus hinzielt, iſt durch 
eine Konigl. Verorduung vom November 1865 ein Riegel vorgeſchoben 
worden. Wir haben uns aller Anträge in Bere der verfaſſungsmäßigen 
Exiſtenz des Herrenhauſes enthalten; will man uns aber dazu drangen / 
dann werden wir der Frage nicht mehr ausweichen, wenngleich nicht durch 
einen Beſchluß des Hauſes über das Herrenhaus in ſeiner gegenwärtigen 
Geſtalt zur Tagesorduung übergegangen werden kann. Der heutige Eut- 
wurf muß zum Abſchluß gebracht werden, das iſt eine rechtliche und mora⸗ 
liſche Nothwendigkeit. (Schluß folgt.) 
Nordſchleswig, im Januar. Die vielbeſprochene Rede 
des Grafen Bismarck bei Veranlaſſung der Verhandlungen im Ab- 
geordnetenhauſe über die Annexlon der Herzogthümer iſt, wie über⸗ 
all, jo namentlich bier, mit ganz beſonderem Intereſſe geleſen wor- 
den, indem wir dieſelbe wobl als eine indirekte, aber klare und 
deutliche Antwort auf die verſchledenen nordſchleswig'ſchen Adreſſen 
anſehen dürfen. Der Minifterpräfident erklärte mit beſtimmten 
Worten, daß die Reglerung Seiner Majeftät des Königs ſich weder 
durch Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, noch durch ſchleswig⸗-hol⸗ 
ſteiniſche Vereine von der Erfüllung eingegangener Verpflichtungen 
abbalten laſſen kann, ſondern daß ſie dieſelben erfüllen muß und 
erfüllen wird. Eine ſolche Erklärung hat uns im höchſten Grade 
befriedigt und beruhigt, aber nicht überraſcht, denn es iſt uns nie 


Morgenblatt. Sonntag, den 13. Januar. 


oft in offenem Widerſpruch waren. In dem neuen, Bunde wird 
das offenbar nicht zuläffig fein Die von Preußen an die Bun⸗ 
desgenoſſen geſtellten Forderungen werden in dem Parlamente um 
fo mehr unterſtüzt werden, als eine Wahrung des Budgetrechtes 
für das Parlament durch eine theilweiſe Abänderung des Ent⸗ 
wurfes, ſollte dieſer, wie er vorliegt, in der Konferenz auch in 
den Verfaſſungs-Beſtimmungen angenommen werden, ſehr wohl 
denkbar iſt. 5 

— Das Marine-Depot in Geeſtemünde iſt Allerhöchſter Bes 
ſtimmung gemäß bis dahin, daß eine Marine-Station der Nordſee 
errichtet fein wird, als zur Mirine-Station der Oſtſee gehörig zu 
betrachten und letzterer zuzuwelſen. 

— um die in dieſer Bezübung beſtandene Verſchiedenheit des 
Verfahrens zu befeitigen, iſt vem Unterrichtsminiſter beſtimmt wor⸗ 
den, daß fortan bei den zur Entlafjung berechtigten höheren Unter- 
richts -Anſtalten die Leiſtungen der Schüler im Turnen ſowohl in 
den Einzelklaſſen-Cenſuren, als in den Abiturienten-Zeugnijjen Be- 
urtheilung finden. £ 

— (W.-3.) Süddeutſche und franzöſiſche Blätter wiſſen über 
das Programm des Prinzen von Hohenlohe allerlei Zuverläſſiges 
zu melden: Bündniß der Sübdftaaten unter ſich und der Gejammt- 
heit mit Preußen. Wir ſehen nicht ein, weshalb der jetzige baie- 
riſche Mintſter einer ſolchen Aufgabe mehr gewachſen ſein ſoll, als 
Hr. v. d. Pfordten. Wenn einzelnen Perſönlichkeiten ein Antheil 
an der Möglichkeit oder Unmöglichkeit des Südbundes zukommt, jo 
iſt es gewiß die Perſönlichtelt des Königs von Baiern, welcher 
den Ausſchlag giebt gegen das Zuſtandekommen des Südbundes. 
In einem ſolchen muß naturgemaß dem König von Batern die 
Rolle des Präſidenten zufallen; aber auf welche gebeimnißvolle 
Weiſe die Souveräne von Heſſen und Würtemberg dazu beſtimmt 
werden ſollen, vor dem jungen Könige Ludwig die Knie zu beugen, 
iſt uns wenigſtens unbegreiflich. Nach anderweitigen zuverläſſigen 
Nachrichten ſoll das Programm des Prinzen von Hohenlohe viel- 
mehr auf ein Bündniß Baterns mit Preußen binauslaufen, id 
alſo in der Richtung bewegen, welche bereits das Votum der zwei- 
ten Kammer vom 30. Auguſt 1866 als die einzig mogliche be- 
zeichnete. Ob die Anweſendeit des Prinzen Wilhelm von Baden 
in Berlin bereits mit ähnlichen vorbereitenden Verhandlungen in 
Beziehung zu ſetzen it? 

— Durch Allerhöchſten Erlaß vom 19. Dezember v. J. iſt 
dem Juſtizminiſter die Befugniß delegirt worden, über Geſuche auf 
gänzlichen oder thellweiſen Erlaß von Strafen aus den einver⸗ 
leibten Provinzen, ſowelt der Betrag der Geldbuße 10 Thlr. nicht 

— Von dem Abgeordneten Lasker 


rdnetenhauſe 
gierung ſolche Zweifel zu ſeßen, wle die Herren bel uns, welche 
fi doch gern den Schein geben mochten, mit Leib und Seele Preu- 
ßen zu ſein. 

Lübeck, 11. Januar. 
„Eiſendahn-Zeitung“ zufolge, mit 116 gegen 102 Stimmen für den 
unbedingten Anſchluß an den Zollverein, ausgeſprochen. 

Karlsruhe, 10. Januar. Heute Nachmittag 2 Uhr iſt Se. 
K. H. der Kronprinz von Preußen hier eingetroffen und im Großh. 
Schloß abgeſttegen. Se. K. H. hat gewünſcht, Höͤchſtſein ſtrenges 
Inkognito gewahrt zu ſehen und wurde daher von Sr. K. H. 
dem Großherzoge allein am Bahnhofe begrüßt. Der preußiſche 
Geſandte war dem Kronprinzen nach Heidelberg entgegengereiſt. 


Ausland. 


Wien, 10. Januar. Die hohe Pforte hat ein Cirlular 
an die drei Schutzmächte Griechenlands etlaſſen. Dieſes Cirkular, 
am 26. Dezember aus Konſtantinopel abgegangen, bemübt ſich, die 
Fortdauer der gegenwärtigen Beziehungen zu Griechenland als 
durchaus unhaltbar darzustellen, und fordert die Schutzmächte auf, 
zur Klärung und Beſſerung derſelben ein energiſches Wort in Athen 
zu ſprechen. Es jei Thatſache, daß der Aufſtand auf Kreta längſt 
würde gedämpft ſein, wenn ihm nicht durch fremden Zuzug fort- 
geſetzt neue Nahrung zugeführt worden wäre; es ſei Thatſache, 
daß in Theſſalien bewaffnete Einfälle griechiſcher Banden Statt 
fänden; es ſei endlich notoriſch, daß man ſich in Athen für das 
nachſte Frühjahr zum Kriege vorbereite. Dieſen Thatſachen ge- 
genüber wende die Pforte ſich zunächſt an die Intervention der 
Schutzmächte. Sollte aber eine ſolche Intervention ſich in Athen als 
fruchtlos erweiſen, ſo würde ſie (die Pforte) auf ernſtliche Mittel 
zur ausgiebigen Vertheidigung ihrer bedrohten Intereſſen bedacht 
ſein müſſen. 

Prag, 8. Januar. Das mediziniſche Doktoren - Kollegium 
hat die Aufforderung des Miniſteriums, die Durchführung der 
ſprachlichen Gleichberechtigung an der Prager Univerſttät in Bera- 
thung zu zieben, mit 59 gegen 30 Stimmen abgelehnt. 

Peſth, 6. Januar. Heute fand eine Konferenz bel Deak 
Statt, welcher auch die Führer der Linken beiwohnten. Die Ber- 
ſammlung beſchloß, Deak möge in der nächſten Sitzung des Land⸗ 
tages einen Antrag des Inhalts einbringen: das Haus wolle in 
Folge des oktroyirten Wehrgeſetzes eine Adreſſe an Se. Majeftät 
abſenden. 

Paris, 10. Januar. Heute Mittag um 1 Uhr haben die 
neu ernannten Präfekten dem Kaiſer in den Tuilerien den Eid der 
Treue geleiſtet. — Im Senate ſind augenblicklich fünf Sitze va⸗ 
Die 


wolle beſchließen: dem nachfolgenden Geſetzentwurfe ſeine verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Zustimmung zu ertheilen: Wir Wilhelm, von Gottes 
Gnaden u. ſ. w. verordnen mit Zuſttmmung beider Häuſer des 
Landtages was folgt: 8. 1. Die beſtehenden Beſchränkungen des 
vertragsmäßigen Zineſatzes und der Höhe der Konventionalſtrafen, 
welche ſtatt der Zinſen für den Fall der zur beſtimmten Zeit nicht 
erfolgenden Rückzahlung eines Darlehns bedungen werden, ſind 
auch für Darlehne, zu deren Sicherheit unbewegliches Eigenthum 
verpfändet wird, aufgehoben. . 2. Wird die Zahlung eines 
ſolchen Kapitals — §. 1 — verzögert, jo bleibt, wenn ein höhe- 
rer, als der für die Zögerungsziuſen beſtehende Zinsſatz bedungen 
wird, dieſer höhere Zinsjap auch für die Zögerungezinſen maß- 
gebend. §. 3. Das Recht des Schuldners, ein Darlehn, für wel⸗ 
ches mehr als 6 pCt. Zinſen oder Konventinalſtrafen verabredet 
find, jederzeit auch wenn eine ſpatere Zahlungefeiſt verabredet iſt, 
zu kündigen und nach Ablauf einer dreimonatlichen Friſt zurück- 
zuzahlen — 6. 1 Alin. 2 der Verordnung über die vertragsmaßigen 
Zinſen vom 12. Mai 1866 — wird Hierdurch aufgehoben. 
Berlin, 12. Januar. (Abgeordnetenhaus) 51. Sitzung. Die 
Sitzung wird um 10, Uhr von dem Pläſidenten v. Forckenveck eröffnet. 
Die Tribünen find beſetzt. Am Miniſtertiſche Anfan s nur Miniſter Fehr 
v. d. Heydt. — Mehrere Urlaubsgeſuche werden bewilligt. — Zu Reſeren⸗ 
ten der Paurſchen Anträge auf Gewährung von Diäten für die Abgeord- 
neten zum norddeutſchen Reichstag und auf Strafloſigkeit ver Berichte aus 
demſelben find vom Präſidenten die Abg. v. Hoverbeck und Graf Bethuſp⸗ 
Huc ernannt. — Ueber den Autrag Lasker, die Aufhebung der Zinsbe⸗ 
schränkungen für das Hypothelenweſen, wird in Verbindung mit dem An⸗ 
trag v. Bethmann⸗Hollweg Schlußberathung ftattfiuden. Referent iſt Graf 
Renard. — Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erhalt das Wort der 
Finanzminiſter Frhr. v. d. Heydt, um einen Geſetzentwurf vorzulegen, be⸗ 
treffend die Aufhebung von Gebühren für Waaren, welche unter Begleit- 
ſchein am Rhein verſendet werden. Das Haus wird über dieſen Entwurf 
Schlußberathung halten; Referent it Abg. Berger (Solingen). 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berathung 
und Abſtimmung über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Abänderung des 
Art. 69 der Verfaſſungs⸗Ukunde. Der Refereut Abg. Frhr. v. Binde 
(Olbendorf) verzichtet auf das Wort. 

Adg. v. Gerlach (Gardelegen, gegen den Entwurf). Ungeachtet der 
Uebereinſtimmung, in welcher ſich die Regierung mit der Vorlage befindet, 
hat fie ſich doch nicht über das Verhältniß des Herrenhauſes ausgeſpeochen. 
Dieſes macht aber die Befriedigung auch feiner Anſprüche zur conditio 
sine qua non der Annahme des Entwurfes. Das Herrenhaus iſt nicht 
blos ein integrirender, ſondern ein fo weſentlicher Theil der Lan. 
des Vertretung, fo daß man ohne dasſelbe das preußiſche Land nicht 
wieder erkennen würde. Wenn der Hannoveraner bloß dieſes Haus kennen 
lernte, was würde er für einen Begriff von der preuß ſchen Nation be⸗ 
kommen? (Heiterkeit) Das Herrengaus hat die weſentlichſten Dienſte ger 
leiſtet. Ich erinnere Sie an das Juſtitut des Krouſyndikats, auf deſſen 
Urtheil ſelbſt Fortſchrittsmänner einen, ſo großen Werth legen. Was dem 
Einen Recht iſt, iſt dem Andern billig; das Herrenhaus hat daſſelbe 
Recht, wie dieſes Haus. Es wäre, vielleicht gut, dem Kronſyndikat Gele 
genheit zu geben, ſich über dieſe delikate Frage zu äußern. Jedenfalls muß 
die Frage auch gleichzeitig für das Abgeordnetenhaus wie für das Herren» 


haus geregelt werden. 5 

Abg. Lasker: Ich will die „guten Gründe“ des Vorredners nicht 
kritiſtren, lege ihnen auch kein Gewicht bei. Hr. v. Gerlach ſcheint die 
Verfaſſung noch nicht geleſen zu haven; das allein kann ihn entſchuldigen, 
wenn er das amtlich vom Könige als „Staatsgrundſatz“ bezeichnete Geſetz 


Bronze -Induſtrie beſchäftigten 15,000 
eingeſtellt, weil bei den erhöhten Bro 


eingefallen, in die Ebrenbaftigkeit der Königlich preußiſchen Re⸗ a 


Die Kaufmannſchaft hat fih, der 


Löhne nicht ausreichend felen. In der geſtrigen Verſammlung der 
Bronze-Fabrikanten wurde beſchloſſen, auf die Lohnerhöhung nicht 


einzugehen. 

— Der „Temps“ zufolge will die Türkei 150,000 Mann 
neuer Truppen unter die Waffen rufen, jedoch nur des halb, 
weil fie bereit ſein will für den Fall, daß in den chriſtlichen Pro- 
vinzen Aufſtände ausbrechen ſollten. — Der Kaiſer zeigt ſich 
jetzt ſehr häufig in der Oeffentlichkeit. Heute Abend wohnt er 
einer Vorſtellung im Theatre Francais an. Morgen jagt er bei 
Verſailles. Bekanntlich haben ihm die Aerzte ſtarke Leibesübungen 
angerathen. 

Paris, 16. Januar Ueber den norddeutſchen Bund bringt 
der Conſtituttonnel einen Artikel, worin es heißt: „Es ſcheint, daß 
daß Bundes-Projekt Seitens der Kleinſtaaten auf Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen iſt. Indeß hat dieſes Widerſtreben vor den Einwürfen der 
Vertreter Preußens nicht Stich und Stand gehalten.“ Man habe 
den kleinen Höfen, ſo ſagt eine Berliner Privat-Correſpondenz, zu 
verſteben gegeben, daß man ſich vertrauensvoll in Bezug auf die 
Aufrechterhaltung der Souveränetät den guten Abſichten Preußens 
hingeben müſſe, oder fi der Gefahr ſpäterer Ereigniſſe ausjege, 
welche die unvorhergeſehenſten Wirkungen nach fi ziehen könnten. 
Einer der preußiſchen Vertreter drückte ſich einem der kleinen Für⸗ 
ſten gegenüber, welcher abſolut den Kommandanten feines Kontin- 
gentes ſelbſt ernennen wollte, dahin aus: „Vergeſſen Hoheit nicht, 
daß in unſerer kriegeriſchen und revolutionären Zeit der Garantie- 
Vertrag mit Preußen die Bedeutung hat, daß ein prreußtſcher 
Befehlshaber eines Bundes-Armeeforps mehr Geltung hat, als ir- 
gend 8 deutſcher Fürſt, welcher ſüdlich vom Main die Regierung 
ausübt.“ 

Newyork, 26. Dezember. In Sweetsburg wurde wieder 
ein Fenier zum Tode verurtheilt; mehrere andere dagegen erhielten 
ihre Frelſprechung. — Ortega ſoll gegen Juarez im Anmarſche ſein; 
nach Berichten aus Vera-Cruz vom 20. Dezember haben' die Fran- 
zoſen das dortige Zollamt beſetzt und ca. 250,000 Dollars des 
K. Schatzes konfiszirt. 1000 Mann waren nach Frankreich abge- 
ſegelt. Der franzöſiſche Dampfer Anama traf am 14. Dez. mit 
200 Mann Truppen und einer bedeutenden Quantität Munition 
in Vera-Cruz ein. 


Pommern. 

Stettin, 13. Januar. Vor dem Schwurgericht wurde 
geſtern eine Anklage wider den Freimann und Holzpantoffel- 
macher Johann Friedrich Schultz aus Höckendorf wegen einee 
vorſätzlich und mit Ueberlegung verübten Mordverſuches, ſowie 
gegen deſſen Ehefrau, Caroline geb. Wolter wegen Theilnahme an 
dieſem Verbrechen verhandelt, der nachſtehendes Sachverhältniß 
zum Grunde lag. Seit Oſtern v. J. hatte der Fleiſcher Dehn 
mit ſeiner Familie in dem Schultz'ſchen Haufe eine Wohnung 
miethsweiſe inne und beſtand Anfangs zwiſchen Wirth und Miether 
ein freundſchaftlicher Verkehr, der indeſſen ſchon nach wenigen 


Monaten in Folge wiederholter Mißbelligkeiten ſeine Endſchaft er- 


reichte, und an deſſen Stelle erbitterte Feindſchaft trat. Dehn 
batte nämlich ſeinem Wirthe verſchiedene Gegenſtände, für die es 


1 in feiner Wohnung an Raum fehlte, zur Aufbewahrung überge- 


ben, ſpäter verlangte er deren Herausgabe, die Schultz nun aber 


in Rückſicht darauf, daß D. am 1. Juni als Landwehrmann zum 


Dienſt einberufen und voraueſichtlich nicht im Stande war, die 
am 1. Oktober fällige Miethe zu berichtigen, verweigerte. 


Schon 
am 18. Juli fand ein unangenehmer Auftritt ſtatt. Dehn, an 
dieſem Tage auf Urlaub nach Hauſe kommend, erfuhr von ſeiner 
Frau, daß ihr die geforderte Herausgabe der Sachen von der 
Frau Schultz verweigert ſei und auch ſeine eigenen Bemühungen 
hatten keinen beſſeren Erfolg, da die Frau Schultz erklärte, ohne 
Zuſtimmung ihres vom Hauſe abweſenden Mannes in der Sache 
nichts tbun zu können. Natürlich gingen die gegenfeitigen Unter- 
handlungen nicht gerade in freundſchaftlicher Weiſe zu Ende und 
hatte Frau Schultz ihrem Manne, als derſelbe am Abend zurüd- 
lehrte, von den ſtattgehabten Auftritten Kenntniß gegeben. Dieſer, 
der nach der Anklage von aufbrauſendem heftigem Charakter ſein 
ſoll, gerieth in Zorn, ergriff ſeine Büchſe, trat vor das nach der 
Straße zu belegene Fenſter der Debn'ſchen Wohnung und forderte 
Debn mit etwa folgenden Worten: „Was willſt Du, komm heraus 
Hund, ich ſchieße Dich nieder“, auf, aus ſeiner Wohnung zu kom 
men, welcher Aufforderung dieſer indeſſen keine Folge leiſtete und 
wodurch die Sache an dieſem Abend beendet war. Am 22. Jult 
Mittags befand ſich Dehn in ſeiner Wobnung, als Schultz — 
nach jeiner Angabe allerdings nur, um ſich mit D. über den ftrei- 
tigen Gegenſtand einmal ordentlich auszuſprechen — in dieſelbe 
eindrang und in Folge der Aufforderung des Dehn, ſeine Woh- 
nung ſofort zu verlaſſen, mit einem anſcheinend ſchon zu dieſem 
Zwecke bereit gehaltenen Knittel auf ihn einhieb, wonächſt Dehn 
einen ſogen. Hängeſtock ergriff und ſich mit demſelben gegen Schultz 
wehrte; auch die Frau des Dehn ſoll ſich an dieſer Schlägerei, 


die ſich bald bis vor dem Hauſe fortpflanzte, betheiligt haben. 


Während derſel en rief nun Schultz ſeiner Frau zu: „Mutter, 
Mutter, rette mich“, welchem Rufe fie dadurch Folge leiftete, daß 
ſie mit der im ſchußfertigen Zuſtande befindlichen Büchſe ihres 
Mannes auf dem Kampfplatze erſchten und nach ihrer Angabe mit 
derſelben auf Dehn einſchlug, wobei ſich das Gewehr entladen und 
letzterer einen Streifſchuß in der linken Schulter erhalten haben 
ſoll. Die Anklage dagegen behauptete und in gleichem Sinne 
gaben die Dehn'ſchen Eheleute ihr Zeugniß ab, daß die verehel. 
Schultz ſofort ihrem Manne die Büchſe, wiſſend, daß fie geladen 
ſei, übergeben, dleſer dieſelbe ohne Weiteres auf Dehn angelegt 
und den Schuß abgefeuert habe und nur dadurch, daß letzterer 
mit der linken Hand das Gewehr gewaltſam zur Seite gedrängt, 
jei die Tödtlichtet des nach feiner Bruſt gerichtet geweſenen 
Schuſſes abgewendet worden. Als in Folge des Schnſſes Nach- 
baren hinzukamen, fand man die ftreitenden Parteien noch im 
Handgemenge, die Büchſe, von der der Hahn abgebrochen, aber an 
der Erde liegend und erſt der Dazwiſchenkunft dritter Perſonen 
gelang es, der Schlägerei, bel der auch Schultz einige Wunden 
erhalten, Einhalt zu thun. Aus der ſtattgehabten Beweisaufnahme 
ging hervor, daß die Verwundung des Dehn nur eine leichte ge⸗ 
weſen, indem er nur 5 Tage lang im hieſigen Garniſon-Lazareth 
behandelt iſt, wenngleich er geſtern bebauptete, in Folge des 
Schuſſes und eines mit dem Kolben der Büchſe erhaltenen Schla⸗ 
ges jo beſchädigt zu jein, daß ſeine Arbeitsfähigkeit dauernd be⸗ 


en 


ſchränkt wäre. Zwar lleferte die Beweisaufnahme noch inſofern 
einige Belaſtungs momente, als mi: erwieſen wurde, daß Schultz 
ſchon vor dem Vorfalle am 22. Jul mehrfache Drohungen, Dehn 
wie einen Hund erſchießen zu woller, ausgeſtoßen, ebenſo unmittel- 
bar nachher bedauert, daß er ihn nicht wirklich erſchoſſen babe, 
ferner, daß die Wunde des Dehn nur von einem Schrotſchuſſe 
herrübre, obgleich Schultz entſchieder behauptet, die Büchſe ſei nur 
mit Pulver und einem Papierpfropen geladen geweſen, die Ger 
ſchworenen haben indeſſen die Uebe zeugung, daß Schultz wirklich 
einen Mordverſuch beabſichtigt und feine Frau ſich bei demſelben 
betbeiligt, nicht gewinnen können. s erfolgte demgemäß die Frei- 
ſprechung der Angeklagten. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, die 
Verſetzung des Regierungs-Präſidenen v. Kotze in Göslin, in 
gleicher Eigenſchaft an die Regierung zu Erfurt zu genehmigen. 

— (Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft vom 10. Ja- 
nuar c.) In der am 15. d. M. fhttfindenden General-Berjamm- 
lung find vier Vorſteher, drei Vorfteher-Stellvertreter und fünf 
Rechnungs-Abnabme-Kommiſſarien zu wählen. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, den nachſtehenden Wahlmodus eintreten zu laſſen. Jeder 
Wähler erhält einen Wahlzettel, auf welchem die Namen der Kan- 
didaten, für welche er ſtimmt, zu vermerken ſind. Die Wahlzettel 
ſind verdeckt abzugeben. Die vier Kandidaten „welche die meiſten 
Stimmen für ſich haben, ſind Vorſteher; die nächſtfolgen drei ſind 
Stellvertreter. §. 33 des Statuts. 

Der Königl. Central-Kommiſſion für die Pariſer Ausſtellung 
von 1867 wird angezeigt, daß Etabliſſements oder Einrichtungen, 
welche beſondrrs geeignet erſcheinen, bei der Pariſer Aueſtellung ſich 
um die Preiſe für Beförderung des Wohles der arbeitenden Klaſſen 
zu bewerben, bier nicht vorhanden ſind. — Der Beſchluß darüber: 
ob und in welchem Umfange im Börſenlokale eine Zeitungehalle 
einzurichten ſei, wird auf 6 Monate vertagt. — Da die Königl. 
Staatsregierung die von den Vorſtehern beantragte Herabſetzung 
der ſtaatlichen Schifffahrts-Abgaben von der Ermäßigung der fläd- 
tiſchen Hafenabgaben abbängig gemacht hat, die Ermäßigung der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Schifffahrts- und Hafen-Abgaben aber 
nicht nur den Handel Stettins heben, ſondern auch mittelbar das 
ſtadtiſche Gemeinwohl befördern würde, jo beſchließt das Vorſteher⸗ 
Amt, bei dem hieſigen Magiſtrat die Ermäßigung der Hafenabgaben 
zu beantragen. — Herr F. O. Reiſer bierjelbft iſt auf den Vor- 
ſchlag der Vo ſteher von dem Königl. Kreisgerichte als Translateur 
und Dolmetſcher für die engliche Sprache beeidigt worden. — Aus 
der Korporation ſind ausgeſchieden: die Herren Wm. Mandelkow, 
Job. Leopold Robert Friedrichs, A. Roſenheim u. Comp. Es ift 
in die Korporation aufgenommen: Herr H. T. J. Weißermel und 
wiederaufgenommen ſind: die Herren H. F. Schiffmann und J 
Weißbein. a 

— Das neueſte Militär-Wochenblatt bringt folgende Ver⸗ 
änderungen in der Armee: Krüger, Wölfert, Vice-Feldw. vom 1. 
Bat. (Stettin) 1. pomm. Reg. Nr. 23 Thiemey, Vice-FJeldw. vom 
3. Bat. (Anklam) deſſ. Reg. find zu Sek.-Lieutenants 1. Aufg. 
befördert. — Jordan, Sek.-Lieut. von der Art. 1. Aufg. 2. Bat. 
(Stolp) 4. pomm. Reg. Nr. 21, tft mit Penfion nebſt Ausſicht auf 
Anſtellung im Civildienſt der Abſchied bewilligt. — Dr. Nöhte, 
Stabs- und Bat.-Arzt vom Füſ.-Bat. 3. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 14, 
iſt in gleicher Eigenſchaft zum Füj.-Bat. 3. brandenb. Inf.-Reg. 
Nr. 20; Dr. Fiſcher, Stabs- und Abth.-Arzt von der 2. Fuß⸗ 
Abtheilung des pomm. Feld-Art.-Reg. Nr. 2, als Stabs- und Bat. 
Arzt zum brandenb. Jäger-Bat. Nr. 3 verſetzt; Dr. Lüder wald, 
Aſſiſtenz-Arzt vom 3. Bat. (Neuſtettin) A, pomm. Landw.⸗Reg. Nr. 
21, iſt beim 6. weſtph. Inf.-Reg. Nr. 55 etatsmäßig wieder an- 
geſtellt. — Schneider, Sek.-Lieut. a. D. u. Garniſon⸗Verwaltunge⸗ 
Inſpektor it nach Colberg; Kauffmann, Lazareth⸗Inſp. in pomm. 
Stargard, iſt nach Frankfurt a. M.; Borchert, kontroleführender 
Kaſernen-Inſp. in Frankfurt a. M., zur Wahrnehmung der Laza- 
reth-Inſp.-Stelle und der Garniſon-Verwaltungs-Geſchäfte nach 
pomm. Stargard verſetzt. — Reck, Depot-⸗Magazin-Verwalter in 
Stolp, iſt mit Wahrnehmung der Kontroleurgeſchäfte bei dem Pro- 
viant-Amt in Rendsburg beauftragt; Schwarzloſe, Proviant-Amts⸗ 
Aſſiſtent in Berlin, iſt als Depot-Magazin-Verwalter nach Stolp 
verſetzt. j 

25 Geſtern Nachmittag wurde in der Reifſchlägerſtraße ein 
anſcheinent dem Mrbeiterftande angehöriger Mann übergefahren, 
dadurch indeſſen nur leicht am rechten Oberſchenkel verletzt. 

— Das „S.ap. Kreisblatt“ berichtet über einen kecken Gau— 
nerſtreich wie folgt: Am Dienſtag Nachmittag fand ſich bei dem 
Wärter der Bude No. 8 der hinterpommerſchen Eiſenbahn ein 
Mann im Anfang der dreißiger Jahre ein, der ſich für einen „Ober- 
baurath“ der genannten Bahn ausgab und die vielfach vorgefom- 
menen Beſchwerden an Ort und Stelle unterſuchen wolle; gleich⸗ 
zeitig erkundigte er ſich aber eifrig nach den Verbältniſſen der übri- 
gen Beamten, wobei er dem Wärter ſeine gnädige Protektion in 
Aueſicht ſtellte. Jazwiſchen mochte ſich bei dem Herrn „Oberbau- 
rath“ auch Sehnſucht nach Leibesnahrung einſtellen, wenigſtens ent- 
blödete er ſich nicht, einen kleinen Imbiß und eine Taſſe Kaffee 
zu verlangen, während er ſchließlich noch eine kleine Anleihe unter 
dem Vorgeben machte, ſein Geld vergeſſen zu haben, die ihm denn 
auch in der Aueſicht auf die hohe Protektion und bei dem Ver- 
ſprechen, dieſelbe am andern Tage doppelt zurückzuſenden, bereit⸗ 
willigſt gewährt wurde. So batte der „Oberbaurath“ nach und 
nach ſämmtliche Wärter um Summen von ein bis zehn Thaler 
gebrandſchatzt, bis er endlich an Bude No. 3 bei der Zartziger 
Cbauſſee kam; dort begann daſſelbe Manöver, daß nach dem ge- 
wöhnlichen Imbiß damit endigte, daß er ſich außer einem Thaler 
noch ein Paar Strümpfe lieb, da die Seinigen bei der feuchten 
Witterung zu naß geworden ſeten und er ſich leicht einen Schnupfen 
zuziehen könne; naturlich ließ er dafür die feinigen, welche die 
Frau des Wärters ſpäter bet näherer Beſichtigung ſehr ſtark mit 
lebendiger Einquartterung beſetzt fand, zurück; auch die Uhr des 
Wärters wollte er ſich noch leiden, da ſich dieſelbe aber bei nähe⸗ 
rer Beſichtigung als eine tombackene heraueſtellte, jo verzichtete er 
auf deren Mitnahme und begnügte ſich mit einem Regenſchlrm, der 
ihm gerade im Wege ſtand, wofür er einen Stock als Andenken 
hinterließ. Inzwiſchen war es Abend geworden, und da der „Ober- 
baurath“ nicht Luſt hatte, feinen Weg auf der Bahn weiter fort- 
zuſetzen, da ihm die Nähe des Bahnhofs wohl nicht geheuer ſein 
mochte, jo zündete der Wärter höchſt devot ſeine Laterne an und 
leuchtete dem Hrn. „Oberbaurath“ noch bis an das Bartel'ſche 


Haus vor dem neuen Thore, wo er ſchließlich ſehr gnädig entlaſſen 
wurde. 
Gegenſtände geprellt ſind, brauchen wir wohl nicht erſt zu ſagen. 
— Wahrſcheinlich war es derſelbe Schwindler, der ſich an dem⸗ 
ſelben Tage in einem Gaſthofe zu Jakobshagen aufhielt, ſich dann 
auf der dortigen Oberförsterei einen Heberzieher und eine Pelzmütze 
borgte und dann von einem Bauer nach Trampke hinfahren ließ, 
wo er denſelben, natürlich ohne Bezahlung, verabſchledete. — Bis 
jetzt iſt man des Patrons nicht habhaft geworden. 


Daß ſämmtliche Wächter um ihr Geld und die übrigen 


— Der auf dem Zeughofe erſchlagene Hund war nach dem 


Obduktionsbefunde mit allen Anzeichen der Tollwuth behaftet. Es 
ſind nach den eingegangenen Anzeigen muthmaßlich von demſelben 
Thiere in der Pommerensdorfer Anlage, auf der Galgwieſe u. ſ. w. 
verſchledene Hunde gebiſſen worden. 
halb anzurathen ſein, ſobald bei einem Hunde ſich irgendwie ver⸗ 
dächtige Zeichen bemerklich machen, geeignete Vorſichtsmaßregeln zu 


Es wird dem Publikum des- 


ergreifen. 

e Im Schützenhauſe hat geſtern Nachmittag eine vorläufig 
nur vertrauliche Beſprechung von Wählern des Randow⸗Greifen⸗ 
bagener Kreiſes über die bevorſtehende Wahl zum norddeutſchen 
Parlamente ſtattgefunden. Von der erfolgten Aufſtellung beſtimm⸗ 
ter Kandidaten verlautet indeſſen nichts und wird ſolche wahrſcheln⸗ 
lich erſt in einer demnächſt zu berufenden größeren Verſammlung 
ſtattfinden. Auch für unjere Stadt ſteht, wie wir hören, zu mor⸗ 
gen eine Verſammlung bevor, 

E Morgen Abend wird die Königliche Opern- und Kammer- 
ſängerin Frau Pauline Lucca — die nur dies eine Gaſtſpiel 
giebt — in Gemeinſchaft mit dem Frl. v. Pöllnitz, welche mit 
dieſer Vorſtellung ihr hieſiges Gaſtſplel beendet, in der beliebten 
Mozart'ſchen Oper „Figaros Hochzeit“ auftreten. 

Colberg, 11. Januar. Ein ſeit Sonnabend von bier mit 
4 Mann Beſaßung aus dem Siederlande auf den Lachefang aus- 
gegangenes Boot iſt bis beute noch nicht zurückgekehrt und nimmt 
man an, daß demſelben ein Unglück zugeftoßen ſel. — Am Dienſtag 
Nachmittag verunglückte in der hieſigen Schneidemühle eln Müller⸗ 
geſelle; der Unglückliche wurde vom Treibriemen erfaßt, über das 
Rad geſchleudert und vollſtändig gerädert, jo daß er ſofort feinen 
Geiſt aufgab. 


Vermiſchtes. 

— Im Theater Argentina zu Rom hat am verfloſſenen Mitt- 
woch der Lieutenant des Päpſtlichen Vikartats die erfle Tänzerin, 
Mlle. Salvioni, von einigen Gened'armen umringen und nach 
ihrer Wobnung bringen laſſen, wo ſie unter der Bewachung dieſer 
Mannſchaft verbleiben mußte. Ste hatte nämlich in einem Ballet, 
la Conteſſa d' Egmont, ihren Geliebten, wie es die Rolle vorſchrieb, 
geküßt, obgleich der Päpſtliche Sittenrichter es ihr ſtreng unterſagt 
batte. Der mildernde Umſtand, auf den die Tänzerin ſich ſtützte, 
daß die Rolle des Geliebten von einer Tänzerin und nicht von 
einem männlichen Weſen dargeftellt wurde, fand keine Berückſich⸗ 
tigung bei dem geſtrengen Herrn. Am folgenden Tage ward 
Mlle. Salviont von ihren vier Lelbwächtern nach dem Theater be- 
gleitet. Während fie tanzte waren die Gensd'armen hinter den 
Couliſſen aufgepflanzt. Das Publikum, dem diefer ein un⸗ 
gemeines Vergnügen bereitete, empfing die Tänzerin mit einen env⸗ 
loſen Beifall. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 12. Januar. Die altliberale Partei hat in einer 
geftern Abend ſtattgebabten Verſammlung beſchloſſen, den Ober- 
Bürgermeiſter Hobrecht und den Geb. Kommerzienrath Molinari 
als Kandidaten für das norddeutſche Parlament in Breslau auf- 
zuſtellen. 

Wien, 12. Januar, Morgens. Durch Kaiserliche Entſchlie⸗ 
ßung vom 10. Januar werden allen denen, welchen durch die Ent⸗ 
ſchließungen vom 18. November und 7. Dezember 1865 in Gali⸗ 
zien und Krakau Amneftie ertheilt worden, wie denen, welche ihre 
Strafe abgebüßt haben oder ab instantia freigeſprochen worden 
ſind, die geſetzlichen Folgen nachgeſehen. 

Wien, 12. Januar. Aus Konſtantinopel wird vom geſtri⸗ 
gen Tage gemeldet, daß die Pforte etwaigen bevorſtehenden Even⸗ 
tualttaten gegenüber beabſichtigt, vorläufig 150,000 Mann Redifs 
einzuberufen. Der in Konſtantinopel eingetroffene Kommandlrende 
der Truppen in Theſſalien, Muſchir Abdulkerim-Paſcha, hat häufige 
Konferenzen im Kriegsminiſterium. 

London, 12. Januar, Morgens. Aus Newyork vom 11. 
d. M. wird gemeldet: In den Legielaturen von Virginten und 
Kentucky iſt die Verfaſſungeänderung verworfen worden. 


Börf: en⸗Berichte. 


Berlin, 12. Januar. Weizen loco knapp offerirt. Termine gedrückt. 
Der Roggen⸗Terminhandel bewegte ſich heute in den engſten Grenzen. Die 
Stimmung war im Ganzen matt und Nreiſe gaben ferner bei überwiegen⸗ 
der Verkaufsluſt ca. ½ Thlr. pr. Wſpl. nach. Schluß etwas feſter. In 
1 Waare fand ein lebhaftes Geſchäft zu behaupteten Preiſen ftatt, 

el. 1000 Ctr. l 

Hafer zur Stelle im Preiſe behauptet, Termine ſtill und matt. Fur 
Rüböl beſtand gleichfalls eine matte Haltung und war vereinzelt billiger 
anzukommen, deſſenungeachtet das Geſchäft ſehr ſtill war. Gef. 200 Etr. 
Spiritus mußte auch billiger erlaſſen werden, da Käufer ſich ſehr zurück 
haltend zeigten. Schluß etwas feſter. Gek. 20,000 Etr. 

Weizen loco 72—89 e nach Qualität, Lieferung pr. Januar 82 
e nom., April-Mai 83, 82, 82½ , bez., Mai ⸗Juni 83, 82 ½, 83 
A bez., Juni⸗Juli 83%, bez. 

Roggen loco 7I—8Apfd 57, 58%, ab Bahn bez., pr. Januar 
5654, 7% 85 bez. u. Gd., / Br., Januar-Februar 56%, bez., 
Frühjahr 56, 55, 56 4 bez., Br. u. Gd., Mai ⸗Juni 56 ½, 3% 
bez. u. Gd., ½ Gd, Juni⸗Juli 56%, S bez. 

See, 08 2029 , 10 2 Rp. per 2250 155 

afer loco 26 — 5 eſ 28 ab Bahn bez., pr. Januar u. 
Januar » Februar 27%, & nom. aka 28% , Br., ½ G., Mai⸗ 
Juni 29 bez. u, Br., Juni⸗Juli 29%, % Br. 

Aut Lees 13 DB F Sannar 42, 1119,00 

oco 12 4 bez. u. Br., per Januar 12, 11½ % bez. und 
Gd., 2%, Br., Januar⸗Februar 111½, 4 Re bez., Fehruar⸗März 117 
, April Mai 12 ½, ½ . bez., Mai Juni 12½ . bez. u. Gd. 

Leinöl loco 13½ 16526, 17 & b 

Spiritus loco obne Faß 21% ez., pr. Januar u. Januar⸗ 
Februar 17, 16%, ½ . bez. u. G., 17 Br., Pebruar-März 17¼ bis 
16'442, 17 % bez. u. G., ½ Br. April-Mai 17 , 7, % 9 bez. u. 
Gd., 1, Br., Mai⸗Juni 17%, ar * Fe 00 

Breslau, 12. Januar. Spiritus Tralles 1623. Weizen pr. 
Januar 77½ Br. Roggen pr. Januar 5444, do. pr. Frübj. 53. Nabel 
pr. Januar 11. Rapps pr. Januar 94. Zink 625. Kleeſaat, rothe 
unverändert, weiße ſtill. 


Futterwaare 52—60 


Berliner Börse vom 12. Januar 1967. 


Bekanntmachung. 


C . 0  jBbeimNaba zur. es B Büchsische - 4 M1,G | = 'apiere. 
Aschen-Düsseldorf 3,34 — do. v. 44 93½ bz dan Fe 95 B Schlesisch?ꝰ 4 92 5 [6 ee * 
Aachen-Mastricht 0 4 34½ bz Däse.-Eib|4 | — Rjäsen-Konlovr 5 | 81%, bz Hypothek.-Cert, 41 101 ½ bz Pr Bank Abt. 101% 4% 146 b 
Amsterd.-Rotterd. 74,4 103½ bz do. 14 — 8 er 3. — b⸗ Ausländische Fonda. 3 fl. Kassen-Verein | 84, 4 15 G 
Bergisch-Märk. A. | 9 4 151 b do. Drt.-Soest\4 | 84%, 8 K. 8.4 — B Öes 21 S * 91 B 
Berfin-Anhalt 13 4 215 dz ao. do. 11.4] 98% B do do 114 | 839, 8 re, 5 dan % 4 109 be 
Berlin-Hamburg | 91,4 157 B lin-Anhalt 917 8 de do III 41 923, B o. NVat,-Anl. 5 52% bz > zu 4% 4 f 
Berlin-Pots.-Mgdb. 16 4 210%, bz do, 96%, B Btargurd Boson |} | — do Abe Lowe 1.87... 2 6% 1 0 ba 
Berlin- Stettin 8 4 135% bz Berlin- Hamb — 6 o do II 4 93% B 40 men ne 10 4 97 4 92% 8 
Böhm. Westbahn | — 5 59%, bz x do, — 6 do do 111144 93% B * DE Tasse 25 — Dr ek-Vor: 117 4 1074, B 
Bres).-Schw.-Freib. | 9 4 1411; ba Berl. P. Mgd. A. 4 | 88%, bz Südösterr. 3 2201, bz C e 
Brieg-Neisse 5%, 103½ bz do, B44 Thüringer a 8 eo * 3% 4 IB 
Cöln-Minden 177% 4 144½ ba „ do. 0.4 88 dz do 14 90 8 1 1 e werd * 110 8 
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a. feinen Wobnſitz im Wahlbezirke bat und in der 
Wählerliſte verzeichnet ſteht, 


_ Caroline Holzerland 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Wilhelmine Krenzien mit dem Kauf; 
mann Herrn A. Krabbe (Stralſund Greifswald). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr. Haeckermann (An. 
am). — Herrn A. Weybrecht (Stettin). — Eine 
Tochter: Herrn Bernhard Kerſt n (Stargard). — 

F. Gehren (Stralſund). — Zwillinge: Herrn 


rau Caroline Habeck geb. Schulz [62 J.] (Stettin). 
— Verwittwete Bauräthin Lentze (Stargard). — Frl. 
24 J.] (Altenkirchen). 

rechow, Dorothea Friede; 
rike, geb. Möller (80 Jahr) (Triebſeer⸗Vorſtadt). — 
Müblenmeiſter Kundſchaft [54 J.] (Glien). — Herr 
Hanſch [80 J.] (Stolp). — Sohn Mar der Frau Meyer 
(Colberg). — Rentier Joh. Heinrich Schmidt [64 J.] 


Stadtverordueten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 15. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

Antrag auf Bewilligung der Koſten zur Erneuerung 
des Daches auf dem Krankenbauſe. — Eine Vorkaufs⸗ 
rechtsſache. — Mittheilungen, die Beſchaffung von Geld⸗ 
mitteln für die Kämmerei ⸗Kaſſe betreffend. — Rückäuße⸗ 
rung auf ein Geſuch, die Herſtellung eines Fußweges 
betreffend; — desgl. die Beleuchtung der Bollwerke be⸗ 
treffend. — Antrag auf Ertheilung eines Ernerustiond- 
Confenſes. — Vorlage, betrifft die Bewilligung der Koften 

usführung der Waſſerleitung in Grünhof; — desgl. 


ur A 
— vie Anſtellung eines Elementarlehrers an der höhern 
Toc 2 — Mittheilung der an über die 


chterfi 
Verpachtung von Ackerland bei Wolfshorſt. — Mittheilung 
der Reſultate der Wahlabtyeilungen und Wahl der Mit- 
glieder ſtädt. Kommiſſionen und Deputationen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Eduard Werner Franz Bally, in Firma Bally 
& Co. in Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
fafjung über einen Akkord Termin 


auf den 30. Jannax 1867, Vormittags 
10 Uhr, 5 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
ui! geſetzt, daß alle feftgeftellten oder vorläufig zuge⸗ 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken recht, 
Pfandrecht 505 ae, e 8 Anſpruch 
genommen wird, zur eilna a er a 

. MM 

Stettin, den 8. Januar 1867. 


Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


b. mindeſtens 25 Jabre alt iſt und weder unter Vor⸗ 
mundſchaft oder Cu-atel ſteht, noch ſich im gericht · 
lichen Concours oder Fallitzuſtande befindet, noch 
auch eine öffentliche Armenunterſtützung bezieht oder 
im letzten Jabre bezogen hat. 

Grabow a. O., den 12. Januar 1867. 

Der Magiſtrat. 
Knoll. 


Holzanfuhre. 

Die Anfuhre von ca. 250 Klaftern Kiefern und Ellern⸗ 
holz aus dem Reviere Wuſſow nach dem hieſigen Naths⸗ 
holzhofe ſoll dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe 
gegeben werden, und findet 


Donnerſtag, den 17. Januar dieſes 
Jahres, Mittags 12 Uhr, im Depu⸗ 
tationsſaale des hieſigen Rathhauſes, 


(Stolp). — Frau Wittwe Ulrite v. Rohr geb. Diede- Nichtöffentliche Sitzung. en j 
riechs (Streſow). — Herr J. Mars [68 J.] (Cöslin). Anträge auf Bewilligung verſönlicher Gehaltszulagen Kreierichter zu dieſem Behufe ein Termin ftatt, zu welchem Fuhr⸗ 
— — ä ffur Elementarlehrer; — einer Gratifikation; — mebrerer - E n 2 — W. ee werden, — 
2 Unterſtützungen; — Zuwendungen für Armen⸗Aerzte und as geringſte Quantum, welche ernommen werden 
Polizei Bericht. auf Eching der Sn für einen Bureau⸗Gehülfen, Bekanntmachung. Br. R RR das Ausgebot ſomit in 10 

nzeine en ſta . 


Gefunden: Am 1. d. M. auf dem Roßmarkt 1 Taſche, 
enthaltend 1 Paar Glaceehandſchuhe, 1 weißes Taſchen⸗ 
tuch, 1 Stridzeng. — Am 6. d. M. in der ee 
1 ſchwar zer Knaben⸗Tuchrock. — Am 7. d. M. 1 Leder⸗ 
taſche, enth Itend 1 alten Hut, 2 Hemden, 1 Paar Strümpfe, 
1 Paar Hoſen, 1 Kleiderbürſte, 2 Kämme, mehrere Knöpfe. 


Stettiner Muſikverein. 


Morgen, Montag, den 14. Verſammlung. Domine, 


ſowie auf Genehmigung der Rückerſtattung der für Dienſt⸗ 
ländereien gezahlten Pacht. — Mittheilung der Verband. 
lung über die Wahl des Stadtbaumeiſters; — desgl. in 
einer Penſtonirungs⸗ Angelegenheit. — Bewilligung der 
Penſion für einen Beamten. — Kommiſſions⸗Bericht, die 
Wahl des Ober⸗Bürgermeiſters und Bürgermeiſters be- 


treffend. 
Stettin, den 12. Januar 1867. Saunler. 


Die zum Zwecke der Wahl eines Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten des Norddeutſchen Bundes aufgeſtellten Wäblerliſten 
hieſiger Stadt liegen vom 15. d. M. ab acht Tage bin⸗ 
durch in unſere. Regiſtratur zu Jedermanns Einſicht offen 

Reklamationen gegen dieſelben müſſen nach 8 3 des 
Wahl⸗Reglements vom 30. Dezember 1866 innerbalb 
obiger acht Tage bei uns, unter Angabe der Beweismittel, 
ſchriſtlich oder zu Protokoll angebracht werden. 

Zur Theilnahme an der Wahl iſt jeder unbeſcholtene 
Staatsbürger eines der zum Norddeutſchen Bunde gehö⸗ 


Stettin, den 12 Januar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Hempel. 


Stereoscope 


und Ster eoscopbilder in ganz neuer Auswahl empſieblt 


F. Hager, Optiker. 


Atlas. Selbſt die Krinol 


Sanctus, Osanna, Benedictus. — Solovorträge. 


Ein Reiſebild. 


Honolulu, den 26. Okt. 1866, an Bord S. M. H. Vineta. 


Montag den 23. Juli, verließen wir Valparaiſo, um 


nach den beiden Hauptſtädten Peru's, nach Callas und Lima auf der Straße zeigt, 


T 
Ruſſiſche Bettfedern und Daunen in 1, 4, u. ½ Pud 


find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


rigen Staaten berechtigt, welcher 


der Haupt⸗Plaza ging es nach der Kirche, und Abends been⸗ 
deten Feuerwerke und Konzerte auf allen öffentlichen Plätzen 
das Feſt. Die ganze Bevölkerung iſt auf den Beinen, und 
ſelbſt die vornehme Peruanerin, die ſich das ganze Jahr nicht 
erſcheint an dieſem Tage. Toiletten, 


zu gehen. Nach einer guten Fahrt gingen wir ſchon am 6. ebenſo reich wie geſchmackvoll, werden hier entwickelt, wie denn 


Auguſt, alſo nach vierzehn Tagen, vor den 
zu Anker. Das Panorama, das ſich 


entzückend. 


beiden Städten überhaupt ein Luxus in Peru entfaltet wird, der an das Land 
uns hier darbot, war Eldorado oder an die Märchen aus „Tauſend und Eine Nacht“ 
Beide Städte liegen dicht hinter einander, Callao, |erinnert. Eine eigenthümliche Sitte verdient Erwähnung. Die 


mit 45,000 Einwohner, dicht am Meere, Lima, mit 150,000 | vornehmen Peruanerinnen ftellen nämlich ihre Photographien 
Einwohnern, unmittelbar dahinter am Fluſſe der Cordilleren, in öffentlichen Läden aus, die ſtark beſucht ſind und mit dieſen 


die dieſem Bilde einen prachtvollen Hintergrund geben. 


beiden Städte ſind durch eine Eiſenbahn verbunden, die alle treffliche Geſchäfte machen, da die 
Callao (das alte Callao iſt vor Jahrhunderten Amerika wegen ihrer Schönheit berühmt ſind. 


Stunden fährt. 


Die Portraits (manche Dame in 15—20 verſchiedenen Attituden) 


Damen von Lima in ganz 
— Außer den 


vom Meere verſchlungen) macht einen ganz modernen Eindruck ſ vielen Kirchen und Klöftern find namentlich ſehenswerth der 
ſchöne Häufer, breite Straßen u. |. w., Lima dagegen den Palaſt des Präſidenten und die Alameda (Promenade), die in 


einer ſteinalten ſpaniſchen Stadt. 


Die Häufer find förmliche Amerika nur noch von der Alameda in New York übertroffen 


Labyrinthe und durchgängig mit einer Menge kleiner Balkone] werden fol und der Sammelplatz der feinen Welt iſt. Die 


verſehen. Auf den Straßen ſieht man fa 


nichts wie Pro⸗ Umgegend Limas iſt, wie die ganze Weſtküſte, kahl. 


Es iſt 


zeffionen, Mönche und Nonnen, und eine Menge von Klöftern nicht leicht ein größerer Kontraſt denkbar, als der zwiſchen den 
kündigt deutlich den Einfluß an, den die katholiche Geiſtlichkeit Landſchaftsbildern und der Vegetation der Oſtküſte von Süd⸗ 


hier ausübt. N 
Feſt des Jahres, der Tag der heiligen Roſa, der Schuß⸗Pa⸗ 
tronin der peruaniſchen Armee, 
intereſſant genug. Nachdem bie ! 
tigen Kapelle abgeholt und in einer großen Prozeſſion durch 
die Straßen Limas geführt war, ging es nach der Haupt-Plaza, 


Während unſerer Anweſenheit ward das größte Amerika und denjenigen der Weſtküſte. 


I Der überaus üppige 
Pflanzenwuchs der Oſtküſte, die Farbenpracht der Blumen, die 


efeiert. Die Feſtlichkeit war tauſend Arten der ſchönſten Vögel versetzten den Fremden in 
eilige Roſa aus ihrer präch⸗ eine wunderbare Stimmung. Auf der Weſtküſte dagegen kann 


man Meilen und Meilen fahren und ſieht nicht einen einzigen 
Baum, dafür aber Sandwüſten, mitunter 30— 40 Meilen lang, 


wo die Garniſon (ungefähr 7000 Mann) Spalier gebilvet|und nur die ſteilen, mit ewigem Schnee bedeckten Cordilleren, 


hatte und eine fürchterliche Muſik machte. 


die Heilige zu dieſem Tage bekommen hatte, ſoll mehrere tau⸗ dem Bilde einiges Leben. Die 
Auf dem Kopfe trug fie einen) ruaner beſtehen neben der italieniſchen Oper in Stierkämpfen, 


ſend Thaler gekoſtet haben. 


Der Anzug, denſ an deren Abhang ſich faſt immer die Städte anlehnen, geben 


Hauptvergnügungen der Pe- 


Schmuck, zuſammengeſetzt aus Federblumen, Kolibris und Dia⸗ ſowie großen Ratzenkämpfen, welche letzteren in einer eigens 


manten, 


vollſten Steinen vollſtändig überſät, die Schuhe von weißem] gegen Ratzen, 
2 hatte man nicht vergeſſen. Von! die größten 


ihr Kleid war von rothem Sammet, mit den werth⸗ dazu erbauten Bude ſtattfinden. 


Es kämpfen dabei Hunde 
und auf den Ausgang des Kampfes werden 


Wetten gemacht. Eine große Liebhaberei der 
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Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


Damen iſt das Reiten, und man begegnet nicht ſelten Kara⸗ 
wanen von 10 bis 20 Damen; ſie haben ganz allerliebſte 
Reitkoſtüme, und nach Art unſerer Kavallerie⸗Offiziere den 
Mantel gerollt hinter ſich auf dem Rücken des Pferdes liegend. 
Eine Viertelſtunde von der Stadt liegt der einzige Garten, 
den Lima hat; dahin reiten ſie täglich, ſteigen dort ab, wobei 
ſie ihr Kleid ſehr zierlich über den linken Arm zu nehmen 
verſtehen, eſſen dort Früchte, trinken Pisko (ein feiner perua⸗ 
niſcher Liqueur) und kehren dann wieder nach Hauſe zurück. 
— Sehr intereſſant ſind auch die Märkte. Die Frauen, welche 
Gemüſe und Früchte auf den Markt bringen, reiten und führen 
ihre Waaren in großen Körben, die zu beiden Seiten des 
Pferdes angebunden ſind, mit ſich. Der Bäcker, der Fleiſcher, 
kurz Jeder reitet, die Waaren in der angegebenen Weiſe mit 
fi) fuͤhrend. — Am 6. Auguſt, wie ich ſchon ſchrieb, kamen 
wir alſo in Peru an; hier erſt erfuhren wir, daß zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich der Krieg ausgebrochen ſei, und hörten 
wir zugleich von den glänzenden Waffenthaten der preußiſchen 
Armee. Unſere Freude darüber war groß, der Jubel wollte 
kein Ende nehmen, wir flaggten den ganzen Tag alle Toppen 
und feuerten einen Freuden⸗Salut von 21 Schüſſen ab. Am 
2. September traten wir unſere Weiterreiſe an. Wir haben 
bis Cyina 12,000 Meilen und ungefähr fünf Monate Tropen⸗ 


leben vor uns, an das wir mit Schrecken denken, da die Hitze 


für die Dauer furchtbar iſt. Zwei Tage nach unſerer Abreiſe 
von Peru ſtarb einer unſerer Soldaten an der Schwindſucht; 
der Mann hatte ſich Wochen lang auf die fürchterlichſte Weiſe 
gequält und konnte gar nicht ſterben, er hat uns durch ſein 
Schreien und Stöhnen manche ſchlafloſe Nacht bereitet. Nach⸗ 
dem ihm, wie es immer auf der See geſchieht, zwei Kugeln 
an Kopf und Füße gebunden waren, wurde er unter den uͤb⸗ 
lichen Feierlichkeiten in das Meer geſenkt; da ich 40 Art 
des Begräbniſſes zum erſten Mal mitanſah, konnte i 

eines ſchauerlichen Eindrucks nicht erwehren. 


mich 


| im Hotel 3 Kronen, Abends 6 Uhr. 


Wilhelmsbahn. 


Die durch Auswechſelung gewonnenen alten Schienen 
im Geſammtgewicht von 5937 Etr, ſollen im Wege 
der Submiſſton verkauft werden. 

Offerten find mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf den Ankauf von alten Schienen“ 
portofrei und verſiegelt an die unterzeichnete Direktion bie 
zum Termine 

Donnerſtag, den 24. Januar er., 

Bormittags 11 Uhr, 
einzureichen. 

Die Verkaufsbedingungen, ſowie die Nachweisung der 
auf den einzelnen Stationen lagernden Quantitäten alter 
Schienen, find in unſerem Gentral-Bureau einzuſehen, 
von welchem ſie auch gegen Erſtattung der Copialien auf 
portofreie Antr ge abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Ratibor, den 3. Januar 1867 


Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 
8 


ez. Dittmer. 


Zum 1. April d. J. wird die Küfter- und Schullebrer. 
Stelle zu Albrechtsdorf, mit welcher ein jährliches Ein⸗ 
kommen von etwa 125 K verbunden iſt, erledigt, und 
ſoll ſofort anderweitig beſetzt werden. — Hierzu geeignete 
Bewerber wollen ſich ſchleunigſt, unter Beifügung der 
Abſchrift ihrer Zeugniſſe, ſchriftlich bei dem Unterzeichneten 
melden. 

Vogelſang, den 5. Januar 1867. 

von Enckevort. 


Gründlich und vollkommen lehrt 
in kürzeſter Zeit 


für Herren u. Damen in den Tages- oder Abendſtſtunden 
Schön⸗ und Schuellſchreiben, Stil⸗ und 
Rechtſchreiben, prakt. Nechnen, einf u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Correspondenz x. 


Mebes, Breiteſtraße 45. 
General:Berfammlung 


der 1. Feige'ſchen Sterbe⸗Kaſſen⸗ 
Geſellſchaft, 


am Sonntag, den 27. Januar, 
Nachmittags 3½ Uhr, im Schützenhauſe, 
zu der die Mitglieder hiermit eingeladen werden. 
Tagesordnung. 


1. Berichterſtattung über die Lage der Geſellſchaft. 
2. Rechnungslegung. Kaſſen⸗Abſchluß und Ertheilung der 
ö Decharge. r 
3. Wahl eines Vorſtehers und eines Kaſſen⸗Kurators. 
4. Erledigung einer Streitſache. 
5. Wahl eines Kollekteurs. 
Der Vorſtand. 


A. Koch. Durdel. Stiehel mann. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
General⸗(Jahres)⸗Verſammlung 
am Montag, den 14. Januar er., 


Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. 
Der Vorstand: 
Mentzel. Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender, 


— 


Ausbildung zum Fähnrichs-Bxamen auf dem Lande. 


Die im Anschluss an das Pacdagogium Ostrowo bei Filehne an der Ostbahn, in länd- 
licher Zurückgezogenheit, fern von den Versuchungen des grossstädtischen Lebens eröffnete 
Militair-Bildung-anstalt hat in den angesehendsten Familienkreisen, namentlich auch 
bei hohen Militairpersonen so viel Anklang gefunden, dass neue parallele Curse zur Vorbe- 
reitung für das Fähnrichs-Examen angelegt werden mussten. Der Unterricht wird von 10 
Militair- wie Civil-Fachlehrern ertheilt. Honorar quart. 100 Thlr. praen. Programm nebst 
Verzeichniss der Zöglinge gratis. 

Dr. Beheim-Schwarzbaeh, Königl. Director. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 


wird dieſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1866 


ca. 70 Proeent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 


Mai d. J. erfolgen. 


jederzeit bereit. 
Stettin, den 7. Januar 1867. 


Wm. Schlutow, 
Agent der Feuerverſichernngsbank f. D. 


Der in feinen vortrefflichen Wirkungen ſeit über 12 Jahren rühmlichſt bekannte 
\ und nur allein aus dem feinften Zucker und den edelſten Pflanzenſtoffen gefertigte 
und von vielen Aerzten empfohlene 


a Slide 15 He, ’ * 6 à Flaſche 15 Se, 

1 A u. 2 7% 16 B S 5 1 u. 2 

Probe⸗Flaſche à 8 Mr eiße Tuſt II 7 Probe asche eg 

ein bewährtes, von Jedermann und namentlich von Kin⸗ 
dern wegen feines lieblichen Geſchmacks genommenes 

Hausmittel, 
welches noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht worden, 
iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Depots nur allein echt zu 
aben. Die in Menge faſt täglich eingehenden Atteſte liegen in jedem Depot 

gratis bereit. 
Barth: Anthony's Erben. 
Bergen a. R.: B. Wagner, 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colberg: Ed. Goetſch. 
Coerlin: Aug. Hartung, 
Coeslin: Julius Schrader. 
D mmin: Aug. Necker. 
Garz u. R.: N. F. Staude. 
Greienhagen: C. Caſtelli 
Gollnow: W. Freim enn. 
Gülzow: H. Michaelis. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. 
Nuug vd: Guſt. Klein. 
Neustettin: G. Eger. 
Neuwarp: Moritz & Co. 


Pyritz: F. W. Loeper. 
Putbus: Gebr. Krauſe. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Swinemünde: Hein. Ding: 
Stargard: J. * a achf. 
Ki 
Stettin: Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtr. 37-38. 
Stolp: Wwe. Mielcke. : 
Stralsund: A. J. Karuin's Nachf. 
Treptow a. T.: L. Wegener. 
Treptow n. R.: Herm. Fleuch. 
Ueckermünde: G. Gollin, 
Usedom: Guſt. Joerck. 
Woltin: 3. $ Dialtieiig. 
l Wieck a. K.: J. M. Dietrich & Sohn. 
Pasewalk: G. A. Schultz. “ r 
Polzin: G. Ai. 2 63 Eülchow: Carl Marx. 


r Wo ſich noch kein Lager befindet, wird eins auf Franfo- 


8 Anfragen unter guten Referenzen errichtet. 
Fabrik: 4. A. W. Mayer 
in Breslau, Vorwerksſtraße 1 ©. 


Gemeinfchaftliches Abendeſſen 
d s Uhr. 
Der Vorſtand. 


Clavier-Cransport-Inſtitut 

der Pianoforte⸗Handlung von 

G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 

Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 

Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 

' von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 

F Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif 

f mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 

ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 

nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 

ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗ Handwerkszeug verſehen find. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


Pianoforte-Handlung von 


G. Wolkenhauer. 
5 Tarif. 


J. Fur den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
F nos oder Harmoniums 

a) im Junern der Stadt 

{et b) nach oder von dem Bahnhof, Boll⸗ 

: werk, Grabow, Grünhof, Fort- 

preußen, Kronenhof oder dieſen 

gleich zu erachtenden Entfernungen I » — - 
e) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 

D » o 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 


Von meinem anerkannt 
8 


Der Verkauf von zweijährigen 
Kammwoll⸗Widdern aus hicſiger 
Stammheerde (Boldcbulker Voll⸗ % in einzelnen Flaſchen 4 5 Ser. 
blut) hat begonnen. Preiſe billigſt, 
aber feſt. 

Ebenſo ſind 200 Stammmuttern 
um 4 und 5jährigen Alter ver⸗ 
käuflich. Abnahme zum 1. Auguſte. 

Vorwerk bei Demmin (Vor⸗ 
pommern. 


Lindenſtraße 7. 


Pyritzer 


. 20 Gr 


ſchlößchen und Bairiſch Bier, 


in fhöner, flafgenreifer Waare, empfieblt 


Lindenſtraße 7. 


A. Motar d’s 


Verein der Preussischen Invalidenkette. 


Nach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes Mit- 
glied, das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 % zahlt und einen Jahresbeitrag von mindestens 15 Ir: 
susichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in der am 21. September jeden Jahres stattfindenden 
'iencralversammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 


RR ME TREE 


Zufolge Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha 


Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, fo 
wie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben füt 1866 wird am Ende des Monats 


Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich 


— 


extra feinen weißen Petroleum 


empfeble ich in Original⸗Gebinden, ſowie ausgewogen, als 


Wilhelm Boetzel, 


Geſundheits⸗Malzbier, 


Nichtenberger, Dresdener Wald: 


Vilhelm Boetzel, 


N Eu 


italien in Höhe von und bis 700 und 
Capitalien 1200 97. werden zur erſten und 
alleinigen Stelle geſucht im Volksauwalts⸗Bureau 54 am 
Paradeplatz, Kaſematte 54. 


B —.:. .. Ei a! 
im Polizei und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 
Nath in allen Verhältniſſen des bürgerlichen ge · 


richtlichen und geschäftlichen Verkehrs wird umſonſt er: 
theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 
Klagen, Widerſprüche, Slagebenutwortungen ; Reftitutiong-, 
Rekurs⸗, Gnaden- ung 

dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer- und An- 


intgeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 


zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziatiouen, Briefe, Schrift⸗ 
und Noten-Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


r // ea 
Die Fallſucht heilbar! 

Eine „Auweiſung, die Fallſucht (Epilepfie) 
durch ein nicht mediziniſches Univerſal⸗ Heilmittel 
binnen kurzer Zeit radical zu heilen. Herausgegeben von 
H. F. Fröndhoff. Warendorf in Weſtfalen. 
Im Selbſtverlage des Herausgebers, 1867, welche gleich⸗ 
zeitig viele Atteſte und Dankſagungsſchreiben von glücklich 
Geheilten enthält, wird auf direkte Frauco⸗Beſtellungen 
vom Herausgeber gratis und franco verſandt. 


Ostender Keller 
empfiehlt billigſt täglich fr. Auſtern, ir. Afra 
chaner Caviar, fette Kieler Sprotten, 


in und außer dem Haufe. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 13. Januar 1867. 
2. Auftreten des Fräulein Clara Pigulla von Berlin. 


Egmont. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Göthe. Muſik von 
L. v. Beethoven. 


Vermiethungen. 
Lind. - u. Fried.-Str.-Eeke 6 i. d. Belle- 
— v. 9 Stuben z. 1. April d. J. ganz o. getheilt mit 
auch ohne Stallung miethsfrei. Näh. parterre, 


Grünbof, Mühlenſtraße 17, 
iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör, fowie 
1 Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche und 
Zubehör zum 1. Februar oder auch früher zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Dienſt und Deſchaftigungs⸗Gefuche. 

ser: in tüchti - 

Schriftlithograph, aue akte der den 
F. M. Reiehel in Baden-Baden. 


r TE DE ́²T12 „ 
„Die Tochter eines Pred., welche in der Wirthchaft erfabren 
ift, ſucht ſofort eine Stelle. Gef. Adr. sub O. B. in d. Exp. 


Abgang und Ankunft 


7 h . 2 RR | ? | 
a ı 


1 
Bahnzüge. 

Abgang: 

nach e — usw II. 12 u. 45 M. 
ittags. 3 U. „ Nachm. (Couri 

IV. 6 u. 30 M Abende. (Couzierug). 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau. 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Yyrıy und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Bari, ie Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 
ow a. R. . 


nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. a 

nach 1 2 7 Wolgaſt 

. & Vorm. uſchluß na ). 

II. 7 H. 55 bene, ſchluß nach Prentlan) 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. IU 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ankunft: 

von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
BV. 3 5 1 Nachm. ne, V. 6 u. 17 M. 
Nah. (Perſonenzug aus Breslau, Bo . k 
vo. ou 2 Rabe, Polen’ Brei) 

von Cöslin und Colberg: I. 6 U.5M. 8 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Mag 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 u. 40 M. Nachm. 
(E hug). 5 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U.! 3 


30 M. Vorm. (Courierzug von Sambur 
und Hagenow). III. 1 u Nin 5 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


8 Min. Nachmittags. 


Abgang. 
3 Kariolpoſt na Aotnmterensbsef 428 fr. 
entfernt liegen 2 15 Beste trockene Sehlemmkreide 2 zug Kariolpoſt 100 rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
| II. Fur den Transport eines Flügels aus Remiſen offerire zu 10 Ar za 25 künſtliche Wachslichte Kariolpoft na Graben und Aglchow 6 fr. 
C . ˖ ˖ Ferm Stettin. i allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabrik-] Botenpoſt nach Meu-Zorney 8 0 fr, 12 Mitt., 550 Nm. 
ad 1 ) . „ 13 E f h Patent Corn Fl preifen nt nach Grabow u. — Bm. u. 630 Nm. 
C Ey * - DEREN Bi ne 5 ai > 
ee ee our Wilhelm Boeizel, [Beyer uad Grauer 5° Jin. 58 
III. Für den Transport eines verpackten (Patent-Mais-Mehl), Lindenſtraße 7. Perſonenpoſt nach Polis 57% Nm. 


als Surrogat für Awrowroot zur Ernährung 
kleiner Kinder wie zu Haushaltungn- 
zweeken, Bereitung ausserordentlich nahrhafter 


ianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 


| Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u. 11 Um. 
lich der Koſten für Aus- oder Verpacken x 


Kariolpoſt von Ponmerengborf 5 40 


Zithern 


derſelben tritt zu den einzelnen Satzen wohlschmeckender und leicht verdaulicher Suppen, Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 ke 
e ein Auſſchlag ein von „ . 15 „ [Pudding , Pasteten etc, empfiehlt billigst in Origi- oft von Neu-Torney 545 fr., 11 Bm. u. His 
0 u FrsbPacheken ron Pen l 


ı 4,—1 Pid, und Originalkisten 
Sollten örtliche Verhältniſſe (enge, fteile Treppen ꝛc.)] von 14 Pfd. englisch Gewicht 

die Aushüffe weiterer Arbeiter nothwendig machen, fo tritt Anna Horn, geb. Nobbe. 

ein Zuſchlag von 5 Sgr. ein. Lindenstrasse No. 5. 


Botenpoſt von —.— u. Grabow 1130 Bm. u. 750 m 
Botenpoft von Pommerensdorf 11 Bm. u. 5 7e Nm. 
Botenpoſt von Grünbof 520 Rm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm, 


mit 30 Saiten und Schulen zum Selberlernen, das In⸗ 
ſtrument a & 6, 8, 13. — Poſtnachnahme. 
Xaver Thumhart, Inſtrum.⸗Fabr. in München. 


* 


